
Die  Märchenfrage  im  Leander
Seminar
geschrieben von Redakteur | Dezember 8, 2020

Im  Leander-Online-Seminar  dreht  sich  alles  um  die  Themen
„Märchen“  und  „Märchenbücher“.  Dabei  referiert  die  Diplom
Pädagogin  Gabriele  Hoffmann.  Sie  kann  auf  eine  reiche
Erfahrung zurückblicken. Immerhin hat sie 34 Jahre lang die
Kinder- und Jugendbuchhandlung Leanders-Leseladen in geleitet
und über 3.500 Vorträge gehalten.

Figuren aus Feuer
geschrieben von Redakteur | Dezember 8, 2020
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Ein  Kalender  als  Vater-Sohn-
Projekt:
Während des Lockdowns sind Karsten Knigge und sein Sohn Findus
durch Göttingen gezogen, haben spektakuläre Fotos gemacht –
und sind sich dabei deutlich näher gekommen. Ralf Ruhl sprach
mit den beiden.

Kalenderbasteln ist ja eine typische Vorweihnachtsaktion. Ihr
habt aber wesentlich früher angefangen…

Findus: Ja, wir haben schon im Frühjahr im ersten Lockdown
angefangen. Ich hatte lange schulfrei, so hatten wir viel Zeit
für den Kalender… Wegen Corona durfte man ja gar nicht zu
Mehreren raus, aber wir waren ja Familie, da konnte niemand
meckern.

Habt Ihr auch schon vorher Foto-Aktionen gemeinsam gemacht?

Karsten:  Wir  haben  im  letzten  Jahr  angefangen  mit  den
Lightpaintings.  Auslöser  war  ein  Fotoangebot  von  mir  in
Findus´ Schule, in dem wir unter anderem in einem dunklen Raum
einfache  Lichtmalereien  ausprobiert  haben.  Als  das  Angebot
vorbei  war,  hatten  wir  beide  Lust,  damit  noch  weiter  zu



experimentieren.

Findus: Im Internet und bei Youtube gibt es viele Anregungen,
wenn man ein bisschen sucht.

Karsten: Der erste Schritt war dann ein Kalender, den gab es
letztes Jahr zu Weihnachten für Freunde und Bekannte. Und
irgendwie dachten wir: Lass uns versuchen, ob wir daraus nicht
auch einen richtigen gedruckten Kalender machen können, der
sich verkaufen lässt.

Habt Ihr die Orte und die Art der Objekte zusammen ausgesucht?

Karsten: Meistens kamen die Anregungen von mir. Findus hat
dann vor Ort mit überlegt, wie wir die Figuren setzen, wie es
am besten gestaltet wird. Mit der Zeit hat sich da auch eine
Art  Arbeitsteilung  entwickelt,  wer  für  welche  Figuren
zuständig  ist…

Was ist das Coolste am Lightpainting?

Findus:  Ich finde die Figuren mit Feuer am besten, wir haben
Stahlwolle oder Wunderkerzen benutzt um brennende Figuren zu
gestalten. Das war dann auch immer mein Job. Spannend ist,
dass man beim Arbeiten nie genau weiß, was rauskommt.

Jeden Abend zusammen unterwegs

Wart ihr immer einer Meinung über die Produktion?

Karsten: Nö, am Anfang nicht. Aber wenn wir die ein oder zwei
Bilder, die wir pro Abend im Kasten hatten, dann zu Hause am
Rechner angesehen haben, fanden wir meist die selben Sachen
gelungen oder noch verbesserungswürdig. So dass wir dann beim
nächsten Versuch beide wussten, was wir noch verändern wollen.

Hat Euch die Aktion näher zusammengebracht?

Findus:  Ja  klar,  wir  waren  ja  fast  jeden  Abend  zusammen
unterwegs.



Karsten: Finde ich auch. Findus hat ja inzwischen seine eigene
Welt in der er lebt, schneidet Filme, hört seine Podcasts oder
guckt  Tutorials.  Und  ich  hab  meinen  Beruf  und  meine
Interessen, die er nicht alle teilt. Im Alltag gibt es da
weniger Begegnung als früher. Normalerweise ist dann ja der
Urlaub immer eine Zeit, in der wir mehr gemeinsam erleben.
Aber der ist ja dieses Jahr weggefallen. Da fand ich es gut,
dass wir das Kalenderprojekt hatten. Jetzt wo der Kalender
fertig  gedruckt  ist,  geht  es  ja  drum,  den  Vertrieb  zu
organisieren,  die  Öffentlichkeitsarbeit  zu  machen,  die
Buchhaltung… Das ist gut, dass wir das zum Teil gemeinsam
machen können oder auch aufteilen, wer sich um was kümmert.

Das Schuljahr ist ja durch Corona ein ziemlich besonderes.
Untericht hat oft nur stark eingeschränkt stattgefunden. Hast
du das Gefühl, auch durch euer Kalenderprojekt etwas gelernt
zu haben?

Findus:  Auf  jeden  Fall,  von  Kameraeinstellungen  bis  zum
Marketing und Vertrieb gab es viel Neues für mich.

Gibt es Ideen für weitere Projekte?

Karsten: Erstmal bin ich froh, wenn wir bis Januar möglichst
viele Kalender verkauft haben. 50% des Gewinns gehen ja an
einen Verein, der soloselbstständige Kulturschaffende in der
Region unterstützt. Da müssen wir erstmal noch viel Energie
reinstecken.  Grundsätzlich  kann  ich  es  mir  aber  gut
vorstellen, irgendwann noch mal ein gemeinsames Projekt mit
Findus anzugehen. Ich hoffe, er auch (lacht).

Interview: Ralf Ruhl

Malen mit Licht
Das Geheimnis der Lightpaintings ist die Langzeitbelichtung.
Das Problem: Man braucht Geduld. Und das richtige Licht. Das
scheint nur etwa eine Stunde lang abends oder früh morgens.
Und es darf niemand durchs Bild latschen. Den Ort suchen, die



„Location“, Kamera aufbauen, Lichtobjekte installieren – das
braucht Zeit. Und Geduld. Oft kommen nicht mehr als ein oder
zwei  Fotos  am  Tag  zustande.  Die  Lichteffekte  werden  mit
Taschenlampen  oder  anderen  Leuchtstoffen  erzeugt.  Aufpassen
muss man unbedingt, wenn man mit Feuer hantiert. Klassisch ist
die  brennende  Stahlwolle,  Topfreiniger  sind  dafür  recht
preisgünstig.  Die  wird  in  einen  Stahlkäfig  gestopft,  z.B.
einen Schneebesen. Mit dem Feuerzeug anzünden und sobald sie
glimmt, kann man losschleudern. Brennende Teile lösen sich und
hinterlassen als Funken Spuren auf dem Foto.

Mehr über das Projekt: https://www.lightpainting-goe.de/

Es  darf  selbst  getestet
werden
geschrieben von Redakteur | Dezember 8, 2020

ErzieherInnen  und  LehrerInnen
dürfen  Selbsttests  auf  Coronoa
durchführen:
LehrerInnen und ErzieherInnen sollen sich künftig nach einer
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entsprechenden  Schulung  selbst  auf  das  Coronavirus  testen
dürfen.  Bundesgesundheitsminister  Jens  Spahn  erklärt  dazu:
„Antigen-Schnelltests  können  helfen,  Lehrerinnen  und  Lehrer
sowie Erzieherinnen und Erzieher und damit auch Kinder besser
zu schützen. Kitas und Schulen bzw. ihre Träger können von
heute  an  eigenständig  Schnelltests  beziehen  und  nutzen.
Lehrerinnen  und  Lehrern  werden,  wie  in  Hessen  erfolgreich
erprobt,  sich  regelmäßig  selbst  testen  dürfen.  Und  die
Schulträger können bei Bedarf mit geschultem Personal Tests
vor Ort durchführen. Das ist eine weitere alltagstaugliche
Option,  um  Kindern  auch  in  Pandemiezeiten  den  Kita-  oder
Schulbesuch zu ermöglichen.“

Lehrerverband unterstüzt das Vorgehen
Heinz-Peter  Meidinger,  Präsident  des  deutschen
Lehrerverbandes, begrüßt die Initiative Spahns. Gegenüber der
Deutschen Presseagentur sagte Meidinger, dass er das Vorgehen
des  Ministers  unterstütze.  „Allerdings  mit  zwei
Einschränkungen:  nur  für  Selbsttests,  kein  Einsatz  von
Lehrkräften bei Schnelltestungen von Schülern und zweitens bei
Beachtung des Freiwilligkeitsprinzips.“ Noch vor kurzem hatte
er dringend Maßnahmen gefordert.

Schnelltests in Apotheken erhältlich
Nun  dürfen  Apotheken  die  Schnelltests  an
Gemeinschaftseinrichtungen  im  Sinne  des  §22
Infektionsschutzgesetz  abgeben.  Das  sind  Einrichtungen,  in
denen überwiegend minderjährige Personen betreut werden. Dazu
gehören Kindertageseinrichtungen, Horte, Heime, Ferienlager,
die  Kindertagespflege,  Schulen  und  sonstige
Ausbildungseinrichtungen.

https://spielen-und-lernen.online/aktuelles/schueler-in-quarantaene/


Jeder  sechste  Schüler  von
Cybermobbing betroffen
geschrieben von Redakteur | Dezember 8, 2020

Studie „Cyberlife III – Cybermobbing bei
Schülerinnen  und  Schülern“  offenbart
enormen Zuwachs:
Immer  mehr  Schülerinnen  und  Schüler  sind  von  Cybermobbing
betroffen. Die Zahl der betroffenen Kinder und Jugendlichen
zwischen  acht  und  21  Jahren  ist  seit  2017  um  36  Prozent
gestiegen,  von  12,7  Prozent  auf  17,3  Prozent  in  2020.  In
absoluten  Zahlen  sind  das  fast  zwei  Millionen  Kinder  und
Jugendliche. Das zeigt die aktuelle Studie „Cyberlife III –
Cybermobbing bei Schülerinnen und Schülern“, die das Bündnis
gegen  Cybermobbing  in  Kooperation  mit  der  Techniker
Krankenkasse (TK) initiiert hat. Für die Studie wurden im
Zeitraum von Februar bis November 2020 mehr als 6.000 Eltern,
Lehrkräfte und Schülerinnen und Schüler zum Thema Mobbing und
Cybermobbing befragt. Nach 2013 und 2017 ist das bereits die
dritte Untersuchung. 

Uwe  Leest,  Vorstandsvorsitzender  des  Bündnisses  gegen
Cybermobbing: „Ziel der Studie war es, die Veränderungen des
Problems Cybermobbing und der Gewalt im Netz zu untersuchen.
Es zeigt sich ganz deutlich, dass heute gezielter und härter
gemobbt wird, als noch vor drei Jahren. Nach den Tatmotiven
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gefragt, sind es vor allem: ,weil es die Personen verdient
haben’ und ,weil ich Ärger mit der Person hatte’.“

Die Opfer werden immer jünger
Nach Aussage der Eltern ist bereits jeder zehnte Grundschüler
einmal Opfer von Cybermobbing gewesen. In der Schülerbefragung
gab in der Altersgruppe der 13- bis 17-Jährigen sogar jeder
Vierte  an  (25  Prozent),  schon  mal  Cybermobbing  erlebt  zu
haben. Teilweise mit schweren Folgen.

Dr. Jens Baas, Vorstandsvorsitzender der TK: „Mobbing kann
massive Folgen für die körperliche und seelische Gesundheit
haben. Dazu gehören zum Beispiel Ängste, Schlafstörungen und
Depressionen.  Gerade  Kinder  und  Jugendliche  sind  emotional
besonders  verletzlich.  Nicht  selten  leiden  die  Betroffenen
noch jahrelang an den Spätfolgen.“

Laut Studie fühlen sich die Opfer durch Cybermobbing vor allem
verletzt  (61  Prozent),  mehr  als  die  Hälfte  (53  Prozent)
reagiert mit Wut. Besonders alarmierend: Jeder Fünfte hat aus
Verzweiflung schon mal zu Alkohol oder Tabletten gegriffen und
fast  jeder  vierte  Betroffene  äußerte  Suizidgedanken.  Das
entspricht einem Anstieg von 20 Prozent zu 2017, beim Alkohol-
und Tablettenkonsum sind es 30 Prozent.

Cybermobbing ist ein wachsendes Problem,
Corona wirkt als Verstärker
Die  Umstellung  des  Schulbetriebs  auf  Fernunterricht  und
Kontaktbeschränkungen in Folge der COVID-19-Pandemie haben die
Situation noch verschärft, weil Jugendliche das Internet jetzt
intensiver nutzen und sich ihre sozialen Kontakte noch mehr
dahin verlagert haben.

Uwe Leest: „Die Zahlen zeigen uns auch, dass sich das gelernte
,negative  Verhalten’  der  Jugendlichen  nicht  verändert  hat,
weil es nicht sanktioniert wurde. Die Täter kommen fast immer



ungestraft  davon.  In  vielen  Fällen  ist  vor  allem  die
Anonymität  im  Netz  das  Problem.“

Vorsorge ist besser als Nachsorge
Um  Mobbing  und  Cybermobbing  gar  nicht  erst  entstehen  zu
lassen, setzt die TK auf Prävention. Dr. Jens Baas: „Im Rahmen
der  Prävention  unterstützen  wir  bereits  seit  Jahren  viele
Projekte zur Förderung der Medienkompetenz von Kindern und
Jugendlichen. Denn neben dem technischen Know-how, ist auch
der Umgang miteinander im Netz entscheidend“. Ein Angebot im
Rahmen  der  Gewaltprävention  ist  das  Antimobbing-Programm
„Gemeinsam  Klasse  sein“.  Mit  dieser  kostenlosen  Online-
Plattform können Schulen eine ganze Projektwoche zum Thema
Mobbing/Cybermobbing durchführen. Ziel ist die Stärkung der
Klassengemeinschaft, so dass Mobbing gar nicht erst entsteht.

Prävention, Beratungsstellen, Aufklärung
Das  Bündnis  gegen  Cybermobbing  gibt  folgende
Handlungsempfehlungen:

Die  bisherige  Präventionsarbeit  muss  verstärkt  werden
und bereits an den Grundschulen beginnen. Kinder müssen
den  „sozialen  Umgang  im  Internet“  lernen.  Eine
verbesserte Lehrerfortbildung ist ein weiterer wichtiger
Baustein. Wenn notwendig, sollte man auch Experten von
außen in die Schulen holen.
Eltern  sollten  sich  intensiver  mit  den  Inhalten  und
Funktionsweisen  vom  Internet  und  den  Sozialen  Medien
auseinandersetzen.  Hier  sind  Kommunen,  soziale  Träger
und Schulen gefragt, Eltern mit konkreten Angeboten zu
unterstützen.
Wünschenswert wären für alle Betroffenen flächendeckende
Mobbingberatungsstellen sowie anonyme Hotlines, an die
sich Hilfesuchende wenden können – in Schulen oder im
sozialen Umfeld.
Neben den Schulen und der Gesellschaft, muss auch die

https://www.tk.de/lebenswelten/gesundheit-foerdern/gesunde-schule/gemeinsam-klasse-sein-2010444


Politik ihrer Verantwortung nachkommen. Zum Schutze der
Opfer fordert das Bündnis gegen Cybermobbing ein (Cyber-
)Mobbinggesetz, das es in Österreich schon seit 2016
gibt.

„Täter  und  Opfer  müssen  wissen,  dass  Cybermobbing  kein
Kavaliersdelikt ist“, so Leest.

Folgen für die Gesundheit und Psyche
Mobbing kann massive Folgen für die körperliche und seelische
Gesundheit  haben.  Dazu  gehören  zum  Beispiel  Ängste,
Schlafstörungen  und  Depressionen.  Gerade  Kinder  und
Jugendliche sind emotional besonders verletzlich. Nicht selten
leiden die Betroffenen noch jahrelang an den Spätfolgen. Damit
es  gar  nicht  erst  so  weit  kommt,  setzt  die  Techniker
Krankenkasse  ganz  bewusst  auf  Prävention.  

Resilienz macht stark gegen Mobbing
Eine  ganz  wesentliche  Erkenntnis  der  Studie  ist:  Je
zufriedener  die  Kinder  und  Jugendlichen  ganz  generell  mit
ihrer Lebenssituation sind, desto weniger anfällig sind sie
überhaupt für (Cyber-)Mobbing. Glücklichere Schülerinnen und
Schüler gehen gelassener mit den emotionalen Belastungen von
Mobbing um als weniger zufriedene. Das deutet darauf hin, dass
eine hohe Lebenszufriedenheit ganz stark zur Resilienz – also
seelischer  Widerstandskraft  –  gegenüber  den  negativen
Auswirkungen von Mobbing beiträgt. Und hier können wir alle
etwas tun: Eltern, Lehrer und Gesellschaft. Stärken wir die
Kinder, erziehen wir sie zu selbstbewussten Menschen, begegnen
ihnen  auf  Augenhöhe  und  fördern  wir  eine  Kultur  von
Zusammenhalt  und  Respekt  –  online  wie  offline.  Dann
hat  Mobbing  gar  nicht  erst  eine  Chance.

Auf der Internetseite des Bündnisses gegen Cybermobbing gibt
es weitere Informationen. JUUUPORT bietet Unterstützung für
Betroffene von Cybermobbing. Dort beraten Jugendliche bei Hass

https://www.buendnis-gegen-cybermobbing.de/
https://www.juuuport.de/beratung


im Netz.

Quelle: Pressemitteilung Techniker Krankenkasse

nifbe  mit  neuem  Fokus  und
vielen Infos
geschrieben von Redakteur | Dezember 8, 2020

Institut  schafft  Schwerpunkt  für
Demokratiebildung  und
Partizipation:
Einen  neuen  Fokus  setzt  das  Niedersächsische  Institut  für
frühkindliche Bildung und Entwicklung (nifbe) im Bereich der
Qualifizierungsinitiative  „Vielfalt  leben  und  erleben“.  In
drei kostenlosen Formaten können Fachkräfte und KiTa-Leitungen
sich  für  den  kompetenten  Umgang  mit  Vielfalt  in  ihren
zahlreichen  Dimensionen  weiter  qualifizieren  und  ganz
praxisnah  Demokratiebildung  und  Partizipation  in  der  KiTa
voranbringen.  Daneben  werden  auf  Landesebene  und  in  den
Regionen flankierende Maßnahmen sowie auf dem nifbe-Portal ein
stetig  aktualisierter  Themenschwerpunkt  zu  Vielfalt  und
Demokratiebildung  angeboten.  Dazu  und  zu  anderen  Themen
informiert nifbe im folgenden Beitrag:
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Der  schwierige  Gesundheits-  und
Arbeitsschutz gibt Anlass zu Sorge
Die Corona-Pandemie hält unsere Gesellschaft und das KiTa-
System weiter in Atem. Die Fachkräfte in den KiTas müssen in
ihrer  Arbeit  mit  den  Kindern  einen  täglichen  Balanceakt
zwischen Hygieneverordnungen, den Vorstellungen und Sorgen der
Eltern  sowie  eigenen  pädagogischen  Ansprüchen  und  ihrem
eigenen  Gesundheitsschutz  vollziehen.  Und  auch  wenn  das
Infektionsrisiko für Kinder und die Ansteckungsgefahr durch
sie nach der aktuellen Studienlage eher gering bis sehr gering
ist, gibt der schwierige Gesundheits- und Arbeitsschutz für
Fachkräfte  doch  Anlass  zur  Sorge  (s.  auch  hier  (
http://www.nifbe.de/infoservice/aktuelles/1795-corona-brandbri
efe-fuer-besseren-gesundheitsschutz-in-kitas?acm=16806_191 )).

Das System KiTa ist auf Kante genäht
Grundsätzlich zeigt die Corona-Krise noch einmal wie unter
einem Brennglas, dass das System KiTa auf Kante genäht ist und
viele Fachkräfte an ihrer Belastungsgrenze oder schon darüber
hinaus sind. Vielerorts kann der Betrieb nach Aussagen der
Praxis  nur  aufrechterhalten  werden,  indem  ständig  gegen
Gesetze oder Verordnungen verstoßen wird. In dieser Situation
droht  die  Bildung  auf  der  Strecke  zu  bleiben.  Hier  ist
dringender  Handlungsbedarf,  damit  in  KiTas  wieder  Zukunft
gestaltet und zentralen gesellschaftlichen Herausforderungen
begegnet werden kann. 

Qualifizierungsinitiative „Vielfalt leben
und erleben!“
So befindet sich unsere Demokratie nicht erst seit Corona in
einer Bewährungsprobe und sieht sich zunehmenden Angriffen von
Populisten und Extremisten ausgesetzt. Aus diesem Grund wird
das  nifbe  im  Rahmen  seiner  landesweiten
Qualifizierungsinitiative  „Vielfalt  leben  und  erleben!“  (

http://www.nifbe.de/infoservice/aktuelles/1795-corona-brandbriefe-fuer-besseren-gesundheitsschutz-in-kitas?acm=16806_191
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http://www.nifbe.de/das-institut/qualifizierungsinitiativen?ac
m=16806_191 ) ab dem nächsten Jahr einen besonderen Fokus auf
die Demokratiebildung und Partizipation legen. Die KiTa kann
als Mikrokosmos der Gesellschaft eine ideale Keimzelle für
Demokratie sein und die Kinder auf ein verantwortungsbewusstes
Leben in einer freien und toleranten Gesellschaft vorbereiten.
Dafür müssen Kinder von Anfang an Demokratie leben und erleben
können.

Grundlagenpapier  für  Demokratiebildung
und Partzipation
Mit einem Grundlagenpapier zu diesem Thema und kostenlosen
„Demokratie-Werkstätten“  möchte  das  nifbe  niedersächsische
KiTas  daher  bei  der  nachhaltigen  Umsetzung  von
Demokratiebildung  und  Partizipation  in  der  KiTa-Praxis
unterstützen.  Daneben  werden  im  Rahmen  der
Qualifizierungsinitiative auch weiterhin kostenlose Inhouse-
Maßnahmen sowie Leitungscoachings rund um das Thema Vielfalt
angeboten.

Qualifizierungsangebote 2021
Unsere Themen:  Infos zur nifbe-Qualifizierungs-Initiative ab
2021 

Zu  den  Qualifizierungsangeboten  (
http://www.nifbe.de/das-institut/qualifizierungsinitiativen?ac
m=16806_191 )

Zum Grundlagenpapier „Demokratiebildung und Partizipation in
der  KiTa“  (
http://www.nifbe.de/infoservice/online-bibliothek?acm=16806_19
1  )  Cartoons  von  Renate  Alf  zum  Thema  Demokratie  und
Partizipation  (
http://www.nifbe.de/infoservice/aktuelles/1808-cartoons-zur-de
mokratie-und-partizipation-in-der-kita?acm=16806_191 ) „Erbsen
ess  ich  nicht“  –  Digitale  Auftakttagung  (
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http://www.nifbe.de/das-institut/veranstaltungen?view=item&id=
875:erbsen-esse-ich-nicht&catid=0&acm=16806_191  )  des  nifbe
zum  Schwerpunkt  Demokratiebildung  und  Partizipation  in  der
KiTa am 18.02.2021

rz_nifbe_postkarte_demokratiebildung_200929-1Herunterladen

Infos und Angebote zu KiTas in Corona-
Zeiten 
Seit September bietet das nifbe eine kostenlose und bisher auf
große Resonanz gestoßene Vortragsreihe „KiTa in Corona-Zeiten“
an. Damit möchte das nifbe die KiTas bei ihrer pädagogischen
Arbeit unter Corona-Bedingungen unterstützen. Die Reihe läuft
noch bis Anfang März 2021.

Zur  nifbe-Veranstaltungsreihe  „KiTa  in  Corona-Zeiten“  (
http://www.nifbe.de/das-institut/veranstaltungen/veranstaltung
sreihen?view=item&id=46:kita-in-corona-
zeiten&catid=0&acm=16806_191 )

Zahlreiche  Informationen  zum  Arbeits-  und  Gesundheitsschutz
und  zur  Pädagogik  unter  Corona-Bedingungen  sowie
Austauschmöglichkeit  finden  Sie  in  unserem  nifbe-Forum  (
http://www.nifbe.de/forume?acm=16806_191 )

Eine Übersicht zu aktuellen Studienergebnissen im Kontext KiTa
und  Corona  finden  Sie  hier  auf  dem  nifbe-Portal  (
http://www.nifbe.de/infoservice/aktuelles/1804-studienuebersic
ht-zu-kita-in-corona-zeiten?acm=16806_191 )

Tipp: Aufschlussreiche Zahlen und Fakten zur aktuellen Corona-
Lage  in  den  KiTas  und  der  Tagespflege  liefern  die
Monatsberichte der von RKI und DJI durchgeführten Corona-KiTa-
Studie  (
http://www.nifbe.de/index.php?subid=16806&option=com_acymailin
g&ctrl=url&urlid=534&mailid=191 ).

Wöchentlich aktualisierte Zahlen zu Infektionsfällen in den
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KiTas  sowie  zum  Einsatz  des  Personals  finden  Sie  auf  dem
Dashboard  (
http://www.nifbe.de/index.php?subid=16806&option=com_acymailin
g&ctrl=url&urlid=535&mailid=191 ) der Projektwebsite.

Folgende  Studien  sind  gestartet  und
bitten noch um Teilnahme von Fachkräften:
Studie:  Soziale  Arbeit  unter  Corona-Bedingungen  (
http://www.nifbe.de/infoservice/aktuelles/1797-studie-soziale-
arbeit-unter-corona-bedingungen?acm=16806_191  )  (Hochschule
Fulda und ver.di)

Studie:  Corona  und  sprachliche  Entwicklung  (
http://www.nifbe.de/infoservice/aktuelles/1794-coronoa-und-spr
achliche-entwicklung?acm=16806_191 )(Hochschule Emde/Leer und
HAWK Hildesheim)  

Veranstaltungs-Tipp   „Potenziale  von
Zentren für Familien“
In einem kostenlosen Vortrag am 03.12. um 10:00 Uhr nimmt
Prof. Dr. Katharina Spieß vom DIW Berlin die „Potenziale von
Zentren für Familien“ aus familien- und bildungsökonomischer
Perspektive  in  den  Blick.  Sie  möchte  hier  auch  konkrete
Anhaltspunkte  für  die  Weiterentwicklung  von  Angeboten  der
Kinder- und Jugendhilfe in diese Richtung geben.

Zu  den  weiteren  Infos  und  zur  Online-Buchung  (
http://www.nifbe.de/component/coursedatabase?view=item&id=874:
potenziale-von-zentren-fuer-familien&acm=16806_191 ) 

Veranstaltungs-Rückblick
Ende September führte das nifbe unter dem Titel „Zwischen
Akademisierung  und  Schnellbesohlung“  angesichts  des  akuten
Fachkräftemangels eine digitale Tagung zur Fachkräftegewinnung
und -bindung durch. Einen Bericht und eine Dokumentation sowie
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eine Aufzeichnung des Hauptvortrags von Prof. Dr. Anke König
finden  sie  auf  dem  nifbe-Portal  (
http://www.nifbe.de/infoservice/aktuelles/1771-strategien-der-
fachkraeftegewinnung-und-bindung?acm=16806_191 )

Quelle: Newsletter nifbe

Selbstbild  ErzieherInnen:
Kompetent  und  stark  im
Fördern von Selbstvertrauen
geschrieben von Redakteur | Dezember 8, 2020

OECD lässt in Deutschland über 3000
pädagogische Fachkräfte befragen: 
Die gute Nachricht: Fast alle Fachkräfte in der Kita sind mit
ihrem  Beruf  und  ihrer  aktuellen  Tätigkeit  zufrieden.
 Gesellschaftlich anerkannt fühlt sich aber nur jede Dritte.
Das  sind  zwei  Ergebnisse  der  OECD-Studie  TALIS  Starting
Strong. Die groß angelegte Erhebung führt die Organisation in
neun Ländern durch. An der Befragung haben hierzulande weit
über 3.000 Fachkräfte im Bereich der frühkindlichen Bildung,
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Betreuung und Erziehung (FBBE) teilgenommen. Dabei unterteilt
die Studie in Fachkräfte im Bereich Krippenkinder (U3) und
Kindergartenkinder (Ü3).

Zu wenig Geld und Anerkennung
Rund 94 Prozent der Befragten sind demnach mit ihrer Arbeit
zufrieden. Nur 36 Prozent fühlen sich dagegen gesellschaftlich
anerkannt.  Zudem  ist  wenig  überraschend  ein  geringer
Prozentsatz mit seinem Gehalt zufrieden. Im Ü3-Bereich sind es
26 Prozent, im U3-Bereich mit 29 Prozent etwas mehr.  

Wenn  es  schon  mit  dem  Geld  und  der  Anerkennung  nicht  so
richtig klappt, sind doch die meisten mit der Leitung ihrer
Einrichtung zufrieden. Nur 32 Prozent der Befragten im Ü3-
Bereich  und  26  Prozent  im  U3-Bereich  wünschen  sich  mehr
Unterstützung.

Stress  bei  der  Arbeit  entsteht  aus  dem  Ungleichgewicht
zwischen Anforderungen und den dafür vorhandenen Ressourcen.

Fehlen  von  Personal  ist  größter
Belastungsfaktor
Als größte Belastungsfaktoren zählen hierzulande „Zusätzliche
Pflichten  aufgrund  der  Abwesenheit  von  pädagogischen
Fachkräften“, „zu viele Kinder in der Gruppe“ und „mangelnde
Ressourcen“. Dazu zählen etwa die finanzielle Unterstützung,
materielle  Ressourcen  und  Personal.  Aus  dem  Mangel  an
letzterem kommt es auch zu Spannungen. So stellen für etwa 33
Prozent der MitarbeiterInnen im Ü3-Bereich und 27 Prozent im
U3-Bereich zusätzliche Aufgaben aufgrund von Personalausfällen
eine „sehr starke“ Belastung bei der Arbeit dar.

Personalmangel  Gefahr  für  die  Qualität



des Angebots
In  beiden  Bildungsbereichen  gibt  jede  fünfte
Einrichtungsleitung an, dass der Personalmangel angesichts der
Zahl  der  angemeldeten  Kinder  die  Fähigkeit  ihrer
Einrichtungen, den Kindern ein qualitativ hochwertiges Umfeld
zu bieten, stark beeinträchtigt.

Super Ausbildung und wenig Weiterbildung
Dabei  sind  die  deutschen  Fachkräfte  prima  geschult.  Die
Ausbildung gehört zu den besten in den Ländern, die an der
Befragung  teilnehmen.  In  Deutschland  haben  97  Prozent  des
Personals im Kindergartenbereich und 96 Prozent des Personals
im Krippenbereich ein Ausbildungsprogramm absolviert, in dem
sie speziell für die Arbeit mit Kindern qualifiziert wurden.
Zudem  beinhaltete  die  Ausbildung  bei  rund  80  Prozent  ein
Praxismodul.

Anders sieht es im Bereich der Fort- und Weiterbildungen aus:
Im Vergleich zu den anderen Ländern werden in Deutschland im
Rahmen von Fort- und Weiterbildungen für Fachkräfte meist nur
wenige Themenbereiche abgedeckt. Die Folge daraus ist, dass
nur  ein  relativ  kleiner  Anteil  des  Personals  die  eigene
Ausbildung  in  Bereichen  wie  der  Arbeit  mit  Kindern  mit
unterschiedlichem  Hintergrund  (rund  35  Prozent)  oder  der
Pädagogik (rund 25 Prozent) vertieft.

Bedenklich stimmt zudem die Situation bei den Leitungskräften.
Nur 35 Prozent der LeiterInnen im Kindergarten- und 43 Prozent
der  Leitungen  im  Krippenbereich  geben  an,  dass  sie  eine
Schulung  dafür  erhielten,  pädagogische  Leitungsaufgaben
wahrzunehmen.  Das  ist  das  niedrigste  Niveau  unter  den
teilnehmenden  Ländern.

Stark  bei  der  sozial-emotionalen



Entwicklung
Am  stärksten  fühlen  sich  die  Fachkräfte  bezüglich  ihrer
Fähigkeiten, Kinder in ihrer sozial-emotionalen Entwicklung zu
fördern.  Bezüglich  der  Arbeit  mit  Kindern  mit
unterschiedlichen  Hintergründen  oder  im  Hinblick  auf  die
Nutzung digitaler Medien zur Förderung des Lernens fühlen sie
sich  dagegen  schwächer.  Während  etwa  95  Prozent  der
pädagogischen Fachkräfte in beiden Bildungsbereichen angeben,
dass  sie  Kinder  dabei  helfen  können,  Selbstverstrauen
aufzubauen, berichten weniger als 10 Prozent dasselbe für den
Einsatz digitaler Medien.  Damit befinden sie sich in bester
Gesellschaft mir ihren KollegInnen in den anderen Ländern.

Gute Kommunikation und Teilnahme
Am meisten lernen die Fachkräfte wohl von ihren Kolleginnen.
In  beiden  Bildungsbereichen  beteiligt  sich  das  meiste
pädagogische  Personal  wöchentlich  oder  sogar  täglich  an
gemeinsamen  Aktivitäten   über  verschiedene  (Alters-)Gruppen
hinweg. Leider geben nur 40 Prozent ihren KollegInnen auch so
häufig Feedback über ihre berufliche Praxis.

Sehr  positiv  ist  das  Bild  bezüglich  der
Beteiligungsmöglichkeiten.  80  Prozent  des  pädagogischen
Personals  in  Deutschland  ist  der  Meinung,  dass  ihre
Einrichtung  ihnen  die  Möglichkeit  bietet,  sich  an
Entscheidungsprozessen  zu  beteiligen.

Gesundheitliche Probleme
Im  Vergleich  zu  anderen  Ländern  ist  der  Anteil  am
pädagogischen Personal, das erwägt, die eigene Arbeitsstelle
wegen  gesundheitlicher  Probleme  aufzugeben  in  Deutschland
hoch.  Das  könnte  auch  auf  ein  erhöhtes  Burnout-Risiko
hindeuten. 25 Prozent der Befragten im Kindergartenbereich und
22 Prozent im Bereich Krippe erwägt den Ausstieg.



Empfehlungen für die Politik
Aufgrund  dieser  Erkenntnisse  empfiehlt  die  OECD  für
Deutschland  folgendes:

Schaffen  von  Bedingungen  zur  Förderung  informellen,
kollaborativen Lernens unter pädagogischen Fachkräften
und Ausrichtung des Fort- und Weiterbildungsangebots hin
zu Teamfortbildungen.
Verbesserung der Ausrichtung von Fort- und Weiterbildung
auf verschiedene Karrierestufen unter Berücksichtigung
der Bedarfe der Fachkräfte und der Qualität der Fort-
und Weiterbildungsaktivitäten.
Status  und  Anerkennung  erhöhen,  indem  sichergestellt
wird,  dass  die  Gehälter  der  Fachkräfte  mit  ihren
Verantwortlichkeiten im Einklang stehen und indem Wege
für den beruflichen Aufstieg innerhalb des FBBE-Sektors
besser definiert werden.
Unterstützung von Fort- und Weiterbildung für Leitungen,
indem in neue Modelle von Leitungsfortbildung investiert
wird  und  kontinuierliche  berufliche  Fort-  und
Weiterbildung  erleichtert  wird.

Die vollständige Studie auf englisch finden Sie hier:
https://www.oecd-ilibrary.org/education/building-a-high-qualit
y-early-childhood-education-and-care-workforce_b90bba3d-en 

Eine Ländernotiz für Deutschland finden Sie unter:
http://www.oecd.org/education/school/TALIS-Starting-Strong-201
8-Vol2-Germany-de.pdf
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Bundespräsident  Steinmeier
fordert  mehr
Chancengleichheit
geschrieben von Redakteur | Dezember 8, 2020

Bildungsungerechtigkeit beginne schon in der Kita:

Bundespräsident  Frank  Walter  Steinmeier  beklagt  im  Bereich
Bildung die Chancenungleichheit in Deutschland. Diese beginne
bereits in der Kita, sagte Steinmeier bei einer Veranstaltung
der Wochenzeitung „Die Zeit“. Die Bundesrepublik habe hier
noch Nachholbedarf. Steinmeier verweist in diesem Zusammenhang
auf  die  besondere  Lage  von  Kindern  aus  Familien  mit
Migrationshintergrund.  Zugleich  forderte  Steinmeier  für  ein
Umdenken bei der Berufsfindung. Chancengleichheit sei in einer
Gesellschaft dann gegeben, wenn es nicht als Unglück gelte,
dass  Kinder  aus  Akademikerfamilien  eine  Berufsausbildung
machten.  Diese  sei  heute  anspruchsvoll  genug,  meinte
Steinmeier.

Das Deutsche Kinderhilfswerk e.V., Deutsche Kinderschutzbund
und viele weitere Verbände beklagen diesen Missstand nun schon
seit vielen Jahren. Immer wieder fordert sie auch, die Rechte
der Kinder im Grundgesetz zu verankern, wozu auch das Recht
auf Bildung gehört.

Und in einem irrt unser Bundespräsident doch gewaltig. Die
Chancenungleichheit beginnt nicht erst in der Kita, sondern
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schon bei der Geburt.

Immerhin ist nach der Grafik von Statista mittlerweile mehr
als jedes fünfte Kind von Armut bedroht.

Gratis-Test Zwieback
geschrieben von Redakteur | Dezember 8, 2020

https://spielen-und-lernen.online/aktuelles/gratis-test-zwieback/


ÖKO-TEST Magazin nimmt 20 Produkte
unter die Lupe:
Das  ÖKO-TEST-Magazin  ist  eben  erschienen.  Darin  hat  die
Redaktion  Zwieback  unter  die  Lupe  genommen.  17  von  20
Zwiebäcken schneiden dabei tadellos ab. Ein Produkt ist aber
tatsächlich mit Schimmelpilzgiften belastet. Zwei waren leicht
mit  Mineralöl  belastet.  Diesen  Test  stellt  ÖKO-TEST  unter
folgendem Link gratis zur Verfügung.

Wer sich für das ganze Heft und seine Themen interessiert,
findet dazu mehr auf der Website von ÖKO-TEST.
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